
D ie En d m orän en  Lau en b u rgs.
Von C a r l Voß-Kam bu rg.

I.
D a s  Gebiet zwischen Lau enbu rg und Ratzebu rg wird  durchzogen 

von End m oränen , die einen Teil der sich von Nord schleswig b is in s  
Baltiku m  erstreckenden End m oränenland schaft darstellen.

2m  Sü d en  Lau enbu rgs ist es ein  End m oränenzu g, der sich von 
Greven — Cam in  über Gresse, Boizenbu rg, Lau enbu rg, Tesp erhu d e, 
Geesthacht b is in  die Gegend von Fried richsru h  erstreckt (s. Karte 1). 
Zwischen Lauenburg und Geesthacht erreicht dieser Höhenzug eine be­
trächtliche Höhe von über 80 m und bildet hier d as Ste ilu fer  der Elbe.

2m  N ord en  läßt sich ein gewaltiger Zug von Zarren tin  über 
Gud ow  (Segrah n er  Berg  m it Blockpackung), Grambeker Ba u e r ­
tannen, Gram beker Holz (Blockbestreuung), Lehmrad er Tan n en  (Blöcke), 
A u f dem Stein feld e (ö. M ö lln ), Bru n sm arker  Tan n en , A u f der Heide, 
Sch m ilau er Zuschlag (Hirschberg), Höhe 48,6 südl. Sch m ilau  b is zum 
Dänenberg am Küchensee verfolgen.

Nordöstlich von Fred ebu rg (Großer Dänenberg) setzt ein  neuer 
M orän en zu g an , der zunächst in nordsüdlicher Rich tu ng verläu ft. Zu  
ihm gehören der P ragg er  Berg , die Höhen im Ankerschen Ziegelbruch,

H I m  S ta a t l . M ü n zk ab in ett D resd en  (Auk t. Kah lert N r . 2615 bei Helbing 
Dezbr. 1917).



13

die Höhen westlich Marienw ohld e und A lt -M ö lln , bei N ien d orf und 
W oltersd orf. Hier biegt der Zug in  die westliche Rich tu ng um, in 
der er über Talkau , Gr . Schretstaken, Basthorst (Klinkenberg) b is  
Dahmker verläu ft. Er  biegt dann wieder um in  die N ord rich tung und 
läßt sich b is Sirksfeld e (Bla t t  Nüsse) verfolgen. In  der Hahnheide 
erreicht er seine gewaltigste Höhe (Hahnheider Ber g : 97,8 m). Diesem 
End m oränenzu g ist ein  Sa n d u r  (Schmelzwassersandebene) vorgelagert, 
der sich zwischen P ö tr au , Lauenbu rg und Greven, Boizen bu rg, nach 
Sü d en  fallend , bis an  die Elbe vorschiebt. Dieser San d u r , der einen 
großen Te il des Gebietes zwischen dem nördlichen und südlichen En d ­
moränenzug einnimmt, überdeckt teilweise die Gru nd m oräne der älteren , 
südlichen M orän en staffel.
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Zwischen den Oberflächenformen der beiden End m oränengebiete 
des nördlichen und südlichen Lau enbu rgs bestehen nun grundlegende 
Unterschiede. Diese Unterschiede sind solcher Art, wie sie K. Grip p  
in seiner A rbeit: „Aber die äußerste Grenze der letzten Vereisu ng in  
N ord w est-Deu tschland " (2)') beschrieben hat. K. Grip p  unterscheidet 
dort Akku m u lationsform en und Erosionsform en . E r  schreibt au f Se ite  
188: „ In  der ersten Gru ppe überwiegen in hohen und höchsten A n ­
teilen die Form en  (Oberflächenformen), die d as In la n d eis  bei seinem 
Abschmelzen zurückließ. In  der zweiten Gru ppe jedoch sind nahezu 
ausschließlich jene Form en  vorhanden, die entstehen, wenn ein  D ilu v ia l­
gebiet sehr lange Zeit oder in  sehr starkem M a ß e der Abtragu ng a u s ­
gesetzt blieb." .

Im  Gebiet zwischen Ratzeburg und Lauenburg sind diese beiden 
Landschaftsformen vertreten. Im  N ord en  finden wir unruhige Form en , 
abflußlose W an n en  und zahlreiche Seen , im Sü d en  dagegen ru hige, 
zerflossene Form en ; abflußlose W an n en  und Seen  fehlen.

In  einem Gebiet, d as um eine Vereisu ngsp eriod e älter  ist, haben 
die nivellierend en  (abtragend en) Kräfte länger und vor a llen  Dingen  
unter anderen, fü r ihre Tätigkeit günstigeren Bed ingu ngen  gewirkt,, 
a ls  in einem Gebiet der letzten Eiszeit.-) D ie Gebiete der letzten 
Eiszeit  waren, da die N acheiszeit erosionsarm  ist, weniger den ein ­
ebnenden Kräften  ausgesetzt, a ls  die Gebiete der vorletzten Eiszeit . 
So  ist es zu erklären, daß zwischen den Landschaften der vorletzten 
und der letzten Eiszeit  erkennbare Oberflächenunterschiede bestehen. 
D ie Grenze zwischen den beiden Landschaften, Iu n gm orän en - und A lt ­
moränenlandschaft, ist die morphologische Grenze.

W ie  schon bemerkt ist die Landschaft um Ratzebu rg mit ihrer 
u nru higen Form  eine Iu ngm oränenland schaft. S ie  verdankt ihre En t ­
stehung der letzten Eiszeit. D a s  Gebiet um Lauenburg ist während  
der vorletzten Eiszeit  entstanden, ist also, wie K. Grivp  gezeigt hat, in 
starkem M aß e den nivellierend en Kräften  ausgesetzt gewesen. D ie u n ­
ruhigen Oberflächenformen sind durch Bod enfließen  während  der letzten 
Eiszeit  eingeebnet worden.

F ü r  d as engere und weitere Gebiet, m it dem sich diese A rbeit 
beschäftigt, verläu ft die Grenze zwischen Altm oränenland schaft (südl. 
d. G r .) und Iu ngm oränen land schaft (nörd l. d. G r .) folgend erm aßen: 
Zarren tin , Segrah n er  Berg , Besen th al, Bergholz (a. d. B l . Zarren tin  
und Gu d ow ), Rosebu rg, Wotersen , Kankelau  (Bl. Siebeneichen), Ba s t ­
horst sKlinkenberg und Kuckucksbergj, Kasseburg, Grand e, Grand erheid e, 
Gu t tzeinrichshof (Bl. Schwarzenbek).

Die von C. Gagel (1, S .  X) a ls  ju ngd ilu vial bezeichnet „ Sü d ­
liche Au ßenm oräne" (Greven— Cam in , Lauenburg, Fried richsru h ) ist 
also nach den Untersuchungen von Grip p  altd ilu v ial. Nach der A u f­
fassung C. G a g els  w ar d as E is  der letzten Eiszeit  mindestens b is zu r 
heutigen Elbe vorgerückt.

W ir  können somit fü r d as Gebiet zwischen Lauenbu rg und Ratze­
burg folgend es Schem a au fstellen:

>) S . Verz. der angefüh rten  Arbeiten . 
-) S . K. G ripp  4.
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I. V o r l e t z t e  E i s z e i t .
a) Bild u n g  der „Sü d lichen  Au ßenm oräne" a ls  letzte Sta ffe l der 

vorletzten Eiszeit.
H inter der M orän e (eisw är ts): Gru nd m oränenland schaft (G e­
schiebemergel).

b) Bod enfließen  (Einebnu ng der Form en ).
II. Z w i s c h e n e i s z e i t .

N eu belebu ng der Oberfläche durch Tieftau en  vergrabenen Eises 
(s. K. Grip p  4).

III. Le t z t e  E i s z e i t .
g,) N ochm aliges Vorrücken des Eises (b is Rosebu rg gegen Sü d en ):

1. Au fbau  der ju ngd ilu vialen  Landschaft nördlich der m or­
phologischen Grenze.

2. Bod enfließen .
b) 2m  Gebiet der vorau fgegangenen  Vereisu ng: Fortsetzen des 

Bod en fließen s.

II.
A ls  der Eisran d  b is Gud ow  und Rosebu rg vorgerückt war, 

bildete sich, wie P . Wald sted t (7) gezeigt hat, die „ M ö lln —Gu d ow er 
Rin n e" a ls  subglazialer Schmelzwasserkanal. In  dieser Rin n e  be­
finden sich heute der Gud ow er See , der Sarnekow er See , der Drü sen ­
see und der M ö lln er  See . Von  Gud ow , wo sich wahrscheinlich 
d as Gletschertor befand , flössen die Schmelzwässer nach Sü d en  und 
übersandeten die Gru nd m oräne, die sich hinter der „Sü d lichen  Au ßen ­
m oräne" au sbreitete. Der Segrah n er  Berg  und die M orän en  westl. 
Zarren tin  mögen zu dieser Zeit entstanden sein. Jed och glaube ich 
nicht, wie Ran ge (6) annim m t, das; sie wesentlich älter  sind, a ls  die 
M orän en  um Ratzebu rg. D an n  erfolgte die Bild u n g  ein es tiefen 
Einschn ittes in  den Eisran d , der von Gud ow  einerseits und von 
W oltersd orf and ererseits b is zum Küchensee gereicht hat. D a s  Gud ow er 
To r  ist also nach N ord en  verlagert worden und hat zwischen Sch m ilau  
und Fred ebu rg am  A u sgan g  des Küchensees gelegen. Zu  dieser 
Zeit entstanden a ls  subglazialer Schmelzwasserkanal der Ratzebu rger 
See  und der Küchensee. Durch die Bild u n g  der tiefen Einschnitte in 
den Eisran d  hatte sich die cki einheitliche Eism asse in  dieser Gegend  
in  mehrere Eisloben  au fgeteilt. E s  sind d ies die Loben 0  i (Z arren ­
tin , Gudow , Sch m ilau ), O (Fred ebu rg, W oltersd orf, Basthorst, H ahn­
Heide, Sirksfeld e) und (Sirksfeld e, Grönw ohld , Tr it tau , Gran d er- 
heide, Ste lla u ) svgl. H. Halske, 5j.

In  der Tr ittau er  Gegend haben die Verhältn isse ähnlich gelegen. 
D a s  E is  ist b is Grand e gegen Sü d en  vorgerückt. Auch hier bildete 
sich später ein  tiefer Einschnitt in  d as E is , der b is Sirksfeld e reichte. 
Halske (5) nim mt dort ein Gletschertor an.

Gem einsame Gletschertore hatten die Loben und O bei Sir k s ­
felde und die Loben O und O , bei Sch m ilau .

Zwischen den zu den Loben gehörenden End m oränen  floß d as 
Schmelzwasser nach Sü d en . E s  baute einen langen  Schmelzwassersand ­
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kegel au f, der vom Küchensee b is an die Elbe reicht. In  seiner u r­
sprünglichen Form  ist er nicht erhalten  geblieben, da später, a ls  d as 
E is  in der „Lübecker M u ld e" lag, von dort kommende Schmelzwässer 
ein breites T a l Hineinschnitten. Im  Osten und Westen schließen sich 
an diesen Kegelsandu r flächenhafte Sa n d r  an.

N u n  liegt vor der End m oräne des Lobu s 0  — südlich von 
W oltersd orf zwischen Rosebu rg und tzornbek ein  Gebiet, d as sich 
durch seine Oberflächengestaltung deutlich au s der Umgebung h erau s­
hebt. D a s  Gebiet trägt, wie schon C. Gagel bei der Kartieru ng fest­
stellte, endm orünenartigen Charakter. E s  wurde d eshalb von Gagel 
in den End m oränenzu g, der d as nördliche Lauenbu rg durchzieht, ein ­
bezogen. Leider ist d ieses Gebiet au f der 1931 von Ran ge h erau s­
gegebenen Karte (zu 6) nicht besonders hervorgehoben worden. En t ­
gegen der geologischen Kartieru ng wird es dort a ls  Sa n d u r  be­
zeichnet. W ie  dem auch sei, d as Gebiet ist kuppig, hat zahlreiche 
abflußlose W an n en  und teilweise eine erhebliche Blockbestreuung. Ein  
Gebiet ähnlicher Stru k tu r  finden wir weiter westlich zwischen Gran d e 
und Tr ittau . A u f der geologischen Karte hat Gagel es  a ls  En d ­
moräne bezeichnet und in  den großen Zug I einbezogen. Halske (4) 
nim mt d ieses Gebiet a u s  dem End m oränenzu g h erau s, da dieser ja  
östlich (bei Basthorst) und westlich (bei Grand erheid e) a u s  der Ost­
Westrichtung in die N ord richtu ng umbiegt. E r  sucht fü r die En t ­
stehung dieses Gebietes (kuppig, Blöcke, abflußlose W an n en ) zwischen 
Grand e und Tr it tau  nach einer anderen Erkläru ngsw eise und glau bt, 
es  sei vielleicht ein vorübergehender Eisvorstoß b is Grand e erfolgt. 
M it  der Annahm e mag Halske Recht haben. D a s  E is  ist während  
der letzten Eiszeit  b is Grand e gekommen. E s  hat d as Gebiet zwischen 
Grand e, Grand erheid e und dem Helkenteich a ls  End m oräne entstehen 
lassen. Sod an n  ist jedoch die Bild u n g  der Loben erfolgt. D a s  
Gletschertor, d as bei Grand e gelegen haben mag (Bille ta l zwischen 
Grand e und Vorbu rg a ls  subglazialer Kan al) wurde vermutlich nach 
Tr it tau  und später erst nach Sirksfeld c verlegt. Auch w ir müssen d as 
Gebiet zwischen tzornbek und Rosebu rg a u s  dem großen En d m orän en ­
zug herausnehm en, da der Zug bei Talkau  und N ien d orf nach N ord en  
umbiegt. W ie schon früher bemerkt, hat der Eisran d  zu Beg in n  dev 
letzten Vereisu ng seine südlichste Lage bei Rosebu rg gehabt. D a s  
Gebiet zwischen Rosebu rg und Hornbek ist d am als a ls  End m oräne 
entstanden. Beim  Zurückweichen des Eisran d es von Rosebu rg nach 
N iend orf, bei der Bild u n g  der Eisloben  mag nun eine nicht u n ­
beträchtliche M en ge Resteises zurückgeblieben sein (Grip p  2, S .  234), 
auch mag eine Aufeisdecke au f der M orän e gelegen haben. A ls  nu n  
die Schmelzwässer a u s  der Gegend  von Tram m  und W oltersd orf sowie 
von Sch m ilau  kamen, übersandeten sie einm al die im Gru nd e e is ­
bedeckte „ M ö lln —Gud ow er Rin n e" (7), zum and eren  die Resteis- und 
Auseismassen  bei Rosebu rg und Hornbek. Nachdem sich nu n  später 
d as In la n d eis  a u s  unserer Gegend  zurückgezogen hatte, und d as 
Klim a sich erwärmte, taute d as unter der Sanddecke vergrabene E is . 
D ie sonst iji ebene Sand u rfläche belebte sich. D ie alten  Form en  
traten wieder hervor, wenn auch infolge der erfolgten Sandbedeckung
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weniger plastisch. Ohne Rest- und A u feis wären die Kuppen um 
Grand e und Rosebu rg, sowie d as T a l zwischen M ö lln  und Gu d ow  
unter einer Sanddecke vergraben.

W ir  setzen unser Schem a nunmehr fort.
III. Le t z t e  E i s z e i t .

Au fbau  der ju ngd ilu vialen  Landschaft Lau enbu rgs.
1. Vorrücken des Eises b is Rosebu rg und Grand e.
2. Bild u n g  der M orän en  zwischen Rosebu rg und Hornbek; Grand e, 

Grand erheid e und Tr ittau .
3. Bild u n g  der „ M ö lln —Gud ow er R in n e" und des Bille t a ls  

zwischen Grand e und Vorbu rg a ls  subglazialer Schmelzw asser­
kanal.
Gletschertor bei Gud ow  und Grand e (Lage 0 ).
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4. Bild u n g  der Eisloben  0 ^ , 0  und XV.
5. Bild u n g  der End m oränen  (Lage l):

I 0 >: Zarren tin , Gud ow , Sch m ilau .
1 0 : Fred ebu rg, A lt -M ö lln , Breiten feld e, N iend orf, Basthorst, 

Hahnheide, Sirksfeld e.
I XV: Sirksfeld e, Grönw ohld , Tr it tau , Grand erheid e, Ste lla u . 
Gem einsam es To r  O i und O bei Sch m ilau .
Gem einsam es To r  0  und XV bei Sirksfeld e.

6. Bild u n g  d es Ratzebu rger Se e s  und des Küchensees a ls  sub­
glaziale Rin n en .

7. Abersandu ng des vor und zwischen den M orän en  l O i, lO  und 
I XV gelegenen Gebietes und damit der M ö lln —Gud ow er Rin n e, 
der Gebiete um Grand e und Rosebu rg. (Schmelzwassersand ­
ebenen vor den M orän en , Kegelsand ur zwischen den M o ­
ränen .)

8. Bild u n g  d es Abflu sses der Lübecker M u ld e.
9. Rückzug d es Eises.

IV. Ra ch e  i s z e i t .
Erw ärm u ng des Klim as. ,
Tieftau en  d es vergrabenen Eises, Einsinken der Sanddecke, tzervor-
treten der alten  Form en : M ö lln  Gud ow er Rin n e, M orän en  um
Grand e und Hornbek.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
1. Der  nördliche Te il Lau enbnrgs ist ju ngd ilu vial, der südliche Te il 

dagegen altd ilu v ial (letzte und vorletzte Eiszeit). Die letzte Eisz eit  
hat die Elbe nicht mehr erreicht.

2. D ie den N ord en  Lau enbn rgs durchziehenden End m oränen  sind 
nicht — wie Gagel annahm  — von einer einheitlichen Eism asse ge­
bildet worden, sondern drei Eisloben  sind d aran  beteiligt gewesen. 
Diese Tatsache kommt au f der von Ran ge 1931 (6) herausgegebenen 
Karte „Geologische Übersichtskarte der weiteren Umgebu ng Lübecks" 
nicht zum Ausdruck. D ie Gebiete um Grand e und Rosebu rg find en 
dort keine Berücksichtigung. Außerdem ist es nicht recht verständlich, 
warum Ran g e nördlich der Höhen von Talkau  und G r . Schretstaken 
(1. Sta ffe l, Lobu s O) jüngere Gru nd m oräne, nördlich von Gud ow  
(1. Sta ffe l, Lobu s O ,) aber mittlere Gru nd m oräne kartiert. Die 
Höhen zwischen Gudow und Zarren tin  sind a ls  Teile der 1. Sta ffe l 
d es Lobu s O i zwar zuerst entstanden, aber ein In terstad ia l liegt nicht 
zwischen ihrer Entstehung und der Entstehung der weiter nördlich 
folgenden Teile von Gud ow  b is Sch m ilau . Die M orän en  zwischen 
Zarren tin  und Gud ow  sind vielleicht zur gleichen Zeit entstanden wie 
d as Gebiet um Rosebu rg. Aber trotzdem sind die M orän en  l O und 
IO  i und mit ihnen die Gru nd m oränen  gleichen A lters.

3. D ie Gebiete um Grand e und Rosebu rg sind a ls  M orän en  
vor der Bild u n g  der Loben entstanden, sind wie die M ö lln —Gu d ow er 
Rin n e  übersandet worden und traten nach Abtau en  d es vergrabenen 
Eises wieder hervor.
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